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(54) Taststift und Tastkopf für ein Koordinatenmessgerät

(57) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Taststift
(20) für ein Koordinatenmeßgerät (10), mit einem ein er-
stes Ende (38) und ein zweites Ende (40) aufweisenden
Schaft (36), einer Befestigungshülse (44) zum Befesti-
gen des Taststifts (20) in einer Taststiftaufnahme (55)
und einer Identifikationseinrichtung (46) zur Identifikation
des Taststifts (20), wobei an dem ersten Ende (38) des
Schafts (36) ein Tastobjekt (42) vorgesehen ist und wo-
bei die Identifikationseinrichtung (46) über einen ersten
Kontakt (50) und einen zweiten Kontakt (52) auslesbar
ist. Dabei ist vorgesehen, dass das zweite Ende (40) des
Schafts (36) mit der Befestigungshülse (44) durch einen
Kunststoffabschnitt (48) verbunden ist, wobei der erste
Kontakt (50) durch die Befestigungshülse (44) bereitge-
stellt ist und der zweite Kontakt (52) durch eine rotations-

symmetrische, durch den Kunststoffabschnitt (48) von
der Befestigungshülse (44) elektrisch isolierte Kontakt-
einrichtung (52) bereitgestellt ist. Des Weiteren betrifft
die vorliegende Erfindung einen Tastkopf (22) zur Auf-
nahme mindestens eines Taststifts (20), mit mindestens
einer Befestigungsgegeneinrichtung (54) zur Aufnahme
einer Befestigungshülse (44) des Taststifts (20), und min-
destens einem jeweils einen ersten Gegenkontakt (56)
und einen zweiten Gegenkontakt (58) aufweisenden
Paar von Gegenkontakten (68), wobei der erste Gegen-
kontakt (56) durch die Befestigungsgegeneinrichtung
(54) gebildet ist und der zweite Gegenkontakt (58) zur
sicheren Kontaktierung einer rotationssymmetrischen
Kontakteinrichtung (52) des Taststifts (20) ausgebildet
ist. (Fig. 2)
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Taststift
für ein Koordinatenmessgerät, mit einem ein erstes Ende
und ein zweites Ende aufweisenden Schaft, einer Befe-
stigungshülse zum Befestigen des Taststifts in einer
Taststiftaufnahme, und einer Identifikationseinrichtung
zur Identifikation des Taststifts, wobei an dem ersten En-
de des Schafts ein Tastobjekt vorgesehen ist und wobei
die Identifikationseinrichtung über einen ersten Kontakt
und einen zweiten Kontakt auslesbar ist.
[0002] Des Weiteren betrifft die vorliegende Erfindung
einen Tastkopf zur Aufnahme mindestens eines Tast-
stifts, mit mindestens einer Befestigungsgegeneinrich-
tung zur Aufnahme einer Befestigungshülse des Tast-
stifts, und mindestens einem jeweils einen ersten Ge-
genkontakt und einen zweiten Gegenkontakt aufweisen-
den Paar von Gegenkontakten.
[0003] Ein derartiger Taststift und ein derartiger Tast-
kopf sind bspw. aus der Druckschrift US 2008/0052936
A1 bekannt.
[0004] Koordinatenmessgeräte sind im Stand der
Technik allgemein bekannt. Sie dienen zur Vermessung
von Prüfobjekten, bspw. in der Qualitätssicherung.
Grundsätzlich können zur Erfassung der Koordinaten
des Prüfobjekts verschiedene Sensorsysteme verwen-
det werden. Üblich sind etwa optische Sensoren, insbe-
sondere aber auch taktile Sensoren, die ausgewählte
Punkte des Prüfobjekts antasten und die Koordinaten
des angetasteten Punktes bestimmen.
[0005] Hierzu weist ein Koordinatenmessgerät einen
Tastkopf auf, in dem sich eine Sensoranordnung befin-
det, die eine Auslenkung eines Taststifts, der das Prüf-
objekt mit einem Tastobjekt antastet, erfassen kann. Mit-
tels vorher bestimmter Kalibrierungsdaten lassen sich
aus den Sensorsignalen die Position des Tastobjekts re-
lativ zu dem Tastkopf und aufgrund der bekannten Po-
sition des Tastkopfs in dem Koordinatenmessgerät auch
die Koordinaten des angetasteten Punktes ermitteln.
[0006] Abhängig von der Geometrie des Prüfobjekts
kann es unter Umständen notwendig sein, den Taststift
während eines Prüfvorgangs zu wechseln. Bspw. kann
es notwendig sein, einen Taststift zu verwenden, der
dünner, dicker oder gewinkelt ist oder aber ein Tastobjekt
mit einer anderen Form aufweist. Die Tastobjekte können
bspw. als Kugel oder aber auch als Zylinder ausgebildet
sein.
[0007] Bei einem Wechsel des Taststifts musste bis-
her jedes Mal eine erneute Kalibrierung des Taststifts
bzw. des Koordinatenmessgeräts erfolgen, um aus den
Sensorsignalen exakt auf die Koordinaten des abgeta-
steten Punktes schließen zu können. Im Stand der Tech-
nik sind jedoch auch Verfahren vorgeschlagen worden,
um die Kalibrierungsdaten eines bestimmten Taststifts
vorab zu errechnen und in dem Koordinatenmessgerät
zu speichern. Greift das Koordinatenmessgerät dann
später auf diesen Taststift zurück, kann ohne erneute
Kalibrierung auf diese Kalibrierungsdaten zurückgegrif-

fen werden.
[0008] Hierfür ist es jedoch notwendig, dass das Ko-
ordinatenmessgerät den verwendeten Taststift eindeutig
identifizieren kann. Hierzu wurde in der eingangs ge-
nannten Druckschrift US 2008/0052936 A1 vorgeschla-
gen, den Taststift mit einem Identifikations-Chip zu ver-
sehen, der über den Tastkopf ausgelesen werden kann.
In dem Identifikations-Chip sind dazu Daten abgelegt,
über die der Taststift eindeutig identifiziert werden kann.
[0009] Zur Verwendung des Identifikations-Chips mit
dem Koordinatenmessgerät werden im Stand der Tech-
nik sowohl drahtlose als auch drahtgebundene Verbin-
dungsmöglichkeiten angegeben.
[0010] So zeigt bspw. die Druckschrift DE 10 2006 033
443 A1 einen Taststift mit integriertem RFID-Chip zur
drahtlosen Verbindung des als RFID-Chip ausgestalte-
ten Identifikations-Chips mit dem Koordinatenmessge-
rät. Derartige drahtlose Verbindungsmethoden erfordern
jedoch eine autarke Energieversorgung innerhalb des
Taststifts, bspw. mittels einer Batterie.
[0011] Bei drahtgebundenen Identifikations-Chips be-
steht die Möglichkeit, diesen über die Verbindung in ei-
nen Schaltkreis einzubinden und so ohne eigene Ener-
gieversorgung auszulesen. Hierzu kann der Identifikati-
ons-Chip etwa als Read-Only-Memory ausgestaltet sein,
der einmal beschrieben auch ohne Energieversorgung
die gespeicherten Daten erhält. Hierfür sind jedoch ge-
eignete Kontakte bereitzustellen. Dabei ist zu beachten,
dass ein etwaiger Stromfluss die Messergebnisse nicht
verfälscht.
[0012] Die Druckschrift EP 1 643 208 A2 schlägt vor,
die Kontakte über die Lager des Taststifttellers in dem
Tastkopf bereitzustellen.
[0013] Ein Taststift weist in der Regel eine Befesti-
gungshülse auf, die insbesondere ein Außengewinde
aufweisen kann. Mittels dieser Befestigungshülse wird
der Taststift in den Tastkopf eingeschraubt. Abhängig
von dem verwendeten Tastkopf kann hierzu ein beson-
derer Gewindedurchmesser notwendig sein. Da die
Taststifte aber in der Regel gleich sind, werden daher
Taststifte gleicher Bauart mit unterschiedlichen Befesti-
gungshülsen bereitgestellt, die sich nach Befestigungs-
art und Dimensionierung voneinander unterscheiden
können.
[0014] Um die Produktion derartiger Taststifte zu ver-
einfachen, wurde vorgeschlagen, einen Schaft des Tast-
stifts, der das Tastobjekt, bspw. eine Tastkugel, trägt,
mittels eines Spritzgussverfahrens mit der Befestigungs-
hülse zu verbinden. Der eingespritzte Kunststoff isoliert
dabei die Befestigungshülse und den Schaft elektrisch
voneinander, so dass neue Möglichkeiten und Anforde-
rungen entstehen, einen derartigen Taststift, der einen
Identifikations-Chip aufweist, mit Kontakten zu versehen.
[0015] Des Weiteren weisen bspw. die in der eingangs
genannten US 2008/0052936 A1 gezeigten Kontakte ei-
ne bestimmte Orientierung auf, die zur sicheren Kon-
taktherstellung einzuhalten ist. Deswegen ist in dieser
Druckschrift ein Zapfen vorgeschlagen, der in einer be-
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stimmten Orientierung einrastet und so die sichere Kon-
taktierung des Taststifts in dem Tastkopf gewährleistet.
Somit ist eine sichere Kontaktierung nur in einer be-
stimmten relativen Lage des Taststifts zu dem Tastkopf
gegeben.
[0016] Es ist daher eine Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, einen Taststift und einen Tastkopf anzugeben,
die eine konstruktiv einfache und zuverlässige Kontak-
tierung des Identifikations-Chips ermöglichen, um diesen
auszulesen.
[0017] Gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung ist
daher vorgesehen, den eingangs genannten Taststift da-
hingehend weiterzubilden, dass das zweite Ende des
Schafts und die Befestigungshülse durch einen Kunst-
stoffabschnitt verbunden sind, wobei der erste Kontakt
mittels der Befestigungshülse bereitgestellt ist und der
zweite Kontakt mittels einer rotationssymmetrischen,
durch den Kunststoffabschnitt von der Befestigungshül-
se elektrisch isolierten Kontakteinrichtung bereitgestellt
ist.
[0018] Auf diese Weise wird erreicht, dass auch bei
Taststiften, bei denen der Kunststoffabschnitt bspw. mit-
tels eines Spritzgussverfahrens zum Verbinden der Be-
festigungshülse mit dem Schaft hergestellt wurde, die
gewünschte Kontaktierung der Identifikationseinrichtung
möglich ist. Des Weiteren ist keine bestimmte Orientie-
rung des Taststifts in der Taststiftaufnahme notwendig,
um den ersten Kontakt und den zweiten Kontakt zu
schließen. Da der erste Kontakt mittels der dem Schaft
auf dem gesamten Umfang umgebenden Befestigungs-
hülse bereitgestellt ist und der zweite Kontakt rotations-
symmetrisch durch die Kontakteinrichtung bereitgestellt
ist, ist ein sicherer Kontakt in jeder Orientierung bereit-
gestellt.
[0019] Gemäß einem zweiten Aspekt der Erfindung
wird vorgeschlagen, den eingangs genannten Tastkopf
dahingehend weiterzubilden, dass der erste Gegenkon-
takt durch die Befestigungsgegeneinrichtung gebildet ist
und der zweite Gegenkontakt zur Kontaktierung einer
rotationssymmetrischen Kontakteinrichtung des Tast-
stifts ausgebildet ist.
[0020] Auf diese Weise bildet der Tastkopf gemäß dem
zweiten Aspekt der Erfindung ein entsprechendes Ge-
genelement zu dem Taststift gemäß dem ersten Aspekt
der Erfindung, das dazu ausgelegt ist, einen Taststift ge-
mäß dem ersten Aspekt der Erfindung aufzunehmen.
[0021] Auf diese Weise wird eine eindeutige Erken-
nung eines Taststifts möglich und das Koordinatenmess-
gerät kann automatisch feststellen, ob ein Taststift ge-
wechselt wurde.
[0022] Die eingangs gestellte Aufgabe wird somit voll-
kommen gelöst.
[0023] In einer Ausführungsform der Erfindung kann
vorgesehen sein, dass die Kontakteinrichtung durch ein
Schaftende des Schafts gebildet ist, wobei das Schaf-
tende den Kunststoffabschnitt durchdringt.
[0024] Der Kunststoffabschnitt bildet somit in einem
ausgehärteten Zustand eine Hülse, die den Schaft um-

schließt und zwischen dem Schaft und der Befestigungs-
hülse angeordnet ist. Der Schaft bzw. ein Kopfende des
Schafts kann jedoch kontaktiert werden, so dass dieses
Schaftende die Kontakteinrichtung bereitstellt, die den
zweiten Kontakt bildet.
[0025] Auf diese Weise wird eine erste Möglichkeit ge-
schaffen, die Kontakteinrichtung bereitzustellen.
[0026] In einer alternativen weiteren Ausführungsform
weist der Kunststoffabschnitt zumindest teilweise eine
elektrisch leitende Beschichtung auf, die die Kontaktein-
richtung bildet.
[0027] In der Spritzgusstechnik können Kunststoffe
verarbeitet werden, die nachträglich mit einem Laser ak-
tiviert und metallisch beschichtet werden können. Auf
diese Weise ist es möglich, in dem Kunststoffabschnitt
des Taststifts eine leitfähige Struktur aufzubringen, die
dann die Kontakteinrichtung bildet.
[0028] In beiden Ausführungsformen ist die Identifika-
tionseinrichtung derart ausgebildet, dass sie mit dem er-
sten Kontakt und dem zweiten Kontakt verbunden ist,
um über den ersten Kontakt und den zweiten Kontakt
ausgelesen zu werden.
[0029] Insbesondere kann vorgesehen sein, dass die
Beschichtung ringförmig ausgebildet ist. Auf diese Weise
wird die geforderte Rotationssymmetrie der Kontaktein-
richtung besonders einfach bereitgestellt.
[0030] Es kann vorgesehen sein, dass die Befesti-
gungshülse eine Gewindehülse ist. Mittels einer Gewin-
dehülse kann der Taststift einfach in ein entsprechendes
Gegengewinde eines Tastkopfs eingeschraubt werden.
Gleichzeitig kann ein erster Kontakt bereitgestellt wer-
den.
[0031] Bei dem Tastkopf gemäß dem zweiten Aspekt
der Erfindung kann in vorteilhafter Weiterbildung vorge-
sehen sein, dass der zweite Gegenkontakt zur Kontak-
tierung der rotationssymmetrischen Kontakteinrichtung
des Taststifts ein Federstift ist.
[0032] Der Federstift ist entsprechend in Richtung ei-
nes in den Tastkopf aufgenommenen Taststifts vorge-
spannt, so dass der Federstift gegen die Kontakteinrich-
tung gedrückt wird.
[0033] Es kann vorgesehen sein, dass der Tastkopf
zur Aufnahme von mehr als einem Taststift ausgebildet
ist und mehr als ein Paar von Gegenkontakten vorgese-
hen ist, weil jedem Paar von Gegenkontakten eine Po-
sitionsmarkierungseinrichtung zugeordnet ist, die zu-
sammen mit einer jeweiligen Identifikationseinrichtung
eines Taststifts auslesbar ist.
[0034] Tastköpfe, die mehrere Taststifte aufnehmen
können, sind häufig an Koordinatenmessgeräten vorge-
sehen. Selbstverständlich ist in diesem Fall nicht nur ge-
fordert, dass ein Taststift an sich mittels der Identifikati-
onseinrichtung erkannt werden kann, sondern es muss
auch erkannt werden können, wo der jeweilige Taststift
in dem Tastkopf aufgenommen ist. Daher weist jede
Taststiftaufnahme des Tastkopfs eine Positionsmarkie-
rung auf, die bspw. in Serie mit einem der Gegenkontakte
geschaltet sein kann, so dass sie zusammen mit der
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Identifikationseinrichtung ausgelesen und eine entspre-
chende Verknüpfung zwischen einem bestimmten Tast-
stift, der anhand der Identifikationseinrichtung erkannt
wurde, und einer jeweiligen Taststiftaufnahme, die an
der jeweiligen Positionsmarkierungseinrichtung erkannt
wurde, hergestellt werden kann. In einer Weiterbildung
kann vorgesehen sein, dass eine Übertragung der Infor-
mationen von derartig verknüpften Identifikationseinrich-
tungen und Positionsmarkierungseinrichtungen drahtlos
an das Koordinatenmessgerät bzw. eine Datenverarbei-
tungseinheit des Koordinatenmessgeräts erfolgt. In die-
sem Fall besteht dann zwischen der Identifikationsein-
richtung und der Positionsmarkierungseinrichtung eine
drahtgebundene Verbindung, wobei der so hergestellte
Schaltkreis wiederum drahtlos mit dem Koordinaten-
messgerät bzw. einer Datenverarbeitungseinheit des
Koordinatenmessgeräts verbunden ist. In einer Weiter-
bildung kann auch die Verbindung zwischen der Identi-
fikationseinrichtung und der Positionsmarkierungsein-
richtung drahtlos ausgeführt sein, etwa mittels geeigne-
ter RFID-Chips. Die weitere Übertragung zu dem Koor-
dinatenmessgerät bzw. einer Datenverarbeitungseinheit
des Koordinatenmessgeräts kann dann ebenfalls draht-
los oder drahtgebunden ausgeführt sein.
[0035] Es kann vorgesehen sein, dass ein Schalter
vorgesehen ist, um wahlweise eine Positionsmarkie-
rungseinrichtung und eine Identifikationseinrichtung
auszulesen.
[0036] Sind mehrere Taststifte in dem Tastkopf aufge-
nommen, ist ein gleichzeitiges Auslesen aller Identifika-
tionseinrichtungen und Positionsmarkierungseinrichtun-
gen, bspw. indem eine Serienschaltung über alle Identi-
fikationseinrichtungen und Positionsmarkierungsein-
richtungen geschaltet wird, nicht mehr möglich. Entspre-
chend ist ein Schalter vorgesehen, der wahlweise eine
Taststiftaufnahme bzw. eine entsprechende Positions-
markierungseinrichtung und eine Identifikationseinrich-
tung des in der Taststiftaufnahme aufgenommenen Tast-
stifts auslesen kann. Es kann in einer Weiterbildung vor-
gesehen sein, dass der Schalter in bestimmten Zeitinter-
vallen automatisch schaltet, um bspw. aufeinanderfol-
gend alle Identifikationseinrichtungen und Positionsmar-
kierungseinrichtungen eindeutig auszulesen. Alternativ
ist auch ein verzweigtes Schaltungssystem denkbar,
dass ein Auslesen aller Identifikationseinrichtungen und
Positionsmarkierungseinrichtungen möglich ist.
[0037] Es kann auch vorgesehen sein, dass die min-
destens eine Befestigungsgegeneinrichtung ver-
schwenkbar ist, um wahlweise eine Positionsmarkie-
rungseinrichtung und eine Identifikationseinrichtung
auszulesen.
[0038] Entsprechend werden dann an dem Tastkopf
die Verschaltungen entsprechend so gelegt, dass jeweils
nur ein Taststift ausgelesen wird, der sich in einer be-
stimmten Position, bspw. einer Messposition, befindet.
Die übrigen Taststifte befinden sich dann lediglich in ei-
ner Warteposition, in der sie nicht ausgelesen werden.
Durch Verschwenkung der Taststiftaufnahmen wird

dann ein anderer Taststift in die Messposition ver-
schwenkt, so dass automatisch dieser ausgelesen wird.
Hierzu sind verschiedene Arten von Magazinen denkbar,
bspw. ein Revolvermagazin.
[0039] Die in der Identifikationseinrichtung gespei-
cherten Daten können sämtliche Daten umfassen, die
geeignet sind, Eigenschaften des Taststifts zu beschrei-
ben. Neben einer Seriennummer, Materialdaten und Da-
ten bezüglich der Fertigung können darüber hinaus
Nachgiebigkeitsmatrizen, Eigengewichtsmatrizen und
andere, für die Kalibrierung des Taststifts notwendigen
Daten abgelegt werden. Da oftmals nur wenig Speicher-
platz in den Identifikationseinrichtungen vorhanden ist,
kann auch vorgesehen sein, dass die Identifikationsein-
richtung eine Information über den Speicherort bzw. Ver-
zeichnisort enthält, in dem dann die voranstehend ge-
nannten Daten abgelegt sind.
[0040] Es versteht sich, dass die vorstehend genann-
ten und die nachstehend noch zu erläuternden Merkmale
nicht nur in der jeweils angegebenen Kombination, son-
dern auch in Alleinstellung verwendbar sind, ohne den
Rahmen der vorliegenden Erfindung zu verlassen.
[0041] Ausführungsbeispiele der Erfindung sind in der
Zeichnung dargestellt und werden in der nachfolgenden
Beschreibung näher erläutert. Es zeigen:

Fig. 1 eine schematische Perspektivansicht eines
Koordinatenmessgeräts;

Fig. 2 eine schematische Querschnittsansicht eines
Taststifts gemäß einem ersten Aspekt der Erfindung
und eines Tastkopfs gemäß einem zweiten Aspekt
der Erfindung, wobei der Taststift und der Tastkopf
in einer ersten Ausführungsform der Erfindung dar-
gestellt sind;

Fig. 3 einen Taststift gemäß dem ersten Aspekt der
Erfindung und den Tastkopf gemäß dem zweiten
Aspekt der Erfindung, wobei der Taststift und der
Tastkopf in einer zweiten Ausführungsform der Er-
findung dargestellt sind;

Fig. 4 eine schematische Draufsicht auf einen Tast-
kopf gemäß einer weiteren Ausführungsform der Er-
findung; und

Fig. 5 eine schematische Draufsicht auf einen Tast-
kopf gemäß noch einer weiteren Ausführungsform
der Erfindung.

[0042] Fig. 1 zeigt eine schematische Ansicht eines
Koordinatenmessgeräts 10. Das Koordinatenmessgerät
10 dient zur Vermessung eines Prüfobjekts 12, das auf
einer Grundplatte 14 des Koordinatenmessgeräts 10 an-
geordnet ist.
[0043] An der Grundplatte 14 kann ein Magazin 16
zum Aufbewahren mehrerer Austauschtaststifte 18 vor-
gesehen sein. Es kann vorgesehen sein, dass das Ko-
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ordinatenmessgerät 10 aus dem Magazin wahlweise
Austauschtaststifte 18 entnehmen kann.
[0044] An dem Koordinatenmessgerät 10 ist ein Tast-
stift 20 angeordnet, der zu einer Vermessung des Werk-
stücks 12 dient. Entsprechend kann das Koordinaten-
messgerät 10 den Taststift 20 auch wahlweise in dem
Magazin 16 ablegen und einen der Austauschtaststifte
18 entnehmen.
[0045] Der Taststift 20 ist in einem Tastkopf 22 ange-
ordnet. Üblicherweise ist dies mittels einer Sensoranord-
nung realisiert, wie sie bspw. in der Druckschrift DE 10
2004 011 728 A1 beschrieben ist. Mittels der Sensoran-
ordnung kann eine Auslenkung des Taststifts 20 relativ
zu dem Tastkopf 22 erfasst werden.
[0046] Der Tastkopf 22 ist an einer Pinole 24 befestigt.
Die Pinole 24 ist verschiebbar in einem Schlitten 26 ge-
lagert, der wiederum verschiebbar an einem Portal 28
gelagert ist. Die Pinole 24 ist in dem Schlitten 26 in Z-
Richtung verschiebbar. Der Schlitten 26 ist an dem Portal
28 in X-Richtung verschiebbar. Das Portal 28 ist an der
Grundplatte 14 in Y-Richtung verschiebbar. Der Taststift
20 lässt sich so dreidimensional in einer gewünschten
Richtung zur Antastung des Prüfobjekts 12 bewegen.
[0047] Wie bereits voranstehend ausgeführt wurde, ist
die relative Lage des Taststifts 20 in dem Tastkopf 22
mittels der Sensoranordnung (nicht dargestellt) des Tast-
kopfs 22 bestimmbar. Die Lage des Tastkopfs 22 ist an-
hand von einer Skala 30 in X-Richtung, einer Skala 31
in Y-Richtung und einer Skala 32 in Z-Richtung ablesbar.
In der Regel erfolgt die Ablesung von den Skalen elek-
tronisch mittels einer geeigneten Sensoreinrichtung, die
dazu in der Lage ist, die Skalen 30, 31, 32 abzutasten.
[0048] Des Weiteren ist eine Datenverarbeitungsein-
heit 34 vorgesehen, die dazu in der Lage ist, sämtliche
von dem Koordinatenmessgerät 10 erfassten Daten auf-
zunehmen, ggf. zu speichern und auszuwerten. Die Da-
tenverarbeitungseinheit 34 nimmt auch sämtliche Kali-
brationsvorgänge vor und dient auch zur Steuerung des
Koordinatenmessgeräts 10.
[0049] Fig. 2 zeigt den Taststift 20 gemäß einer ersten
Ausführungsform. Entsprechend ist auch der Tastkopf
22 in einer ersten Ausführungsform dargestellt.
[0050] Der Taststift 20 weist einen Schaft 36 auf, wobei
der Schaft 36 ein Schaftende 37 aufweist.
[0051] Das Schaftende 37 liegt entgegengesetzt zu ei-
nem ersten Ende 38 des Taststifts 20 an einem zweiten
Ende 40 des Taststifts 20.
[0052] An dem ersten Ende 38 des Taststifts 20 ist ein
Tastobjekt 42 vorgesehen. Bei dem Tastobjekt 42 kann
es sich bspw. um eine Kugel handeln.
[0053] Der Taststift 20 weist des Weiteren eine Befe-
stigungshülse 44 auf, die dazu vorgesehen ist, den Tast-
stift 20 in dem Tastkopf 22 zu befestigen. Die Befesti-
gungshülse 44 ist als Gewindehülse ausgebildet und
weist ein Gewinde 45 auf. Mittels des Gewindes 45 kann
der Taststift 20 in den Tastkopf 22 geschraubt werden.
[0054] Des weiteren weist der Taststift 20 eine Identi-
fikationseinrichtung 46 auf, die zur eindeutigen Identifi-

zierung des Taststifts 20 dient. Die Identifikationseinrich-
tung 46 steht in leitendem Kontakt mit dem Schaft 36 und
der Befestigungshülse 46.
[0055] Um den Schaft mit der Befestigungshülse 44
zu verbinden, ist ein Kunststoffabschnitt 48 vorgesehen,
der durch ein Spritzgussverfahren bereitgestellt ist. Auf
diese Weise kann der Schaft 36 einfach auf elektrisch
isolierende Weise mit der Befestigungshülse 44 verbun-
den werden und auch die Identifikationseinrichtung 46
sicher an ihrem Platz festgelegt werden.
[0056] Zum Auslesen der Identifikationseinrichtung 46
wird somit ein erster Kontakt 50 durch das Gewinde 45
der Befestigungshülse 44 bereitgestellt. Ein zweiter Kon-
takt 52 zum Auslesen der Identifikationseinrichtung 46
wird durch das Schaftende 37 des Schafts 36 bereitge-
stellt.
[0057] Der Tastkopf 22 weist ein Innengewinde 54 in
einer Taststiftaufnahme 55 auf. Das Innengewinde 54
kann mit dem Gewinde 45 des Taststifts 20 verschraubt
werden.
[0058] Auf diese Weise wird durch die Verschraubung
des Innengewindes 54 mit dem Gewinde 45 der erste
Kontakt 50 hergestellt.
[0059] Das Innengewinde 54 bildet somit einen ersten
Gegenkontakt 56 des Tastkopfs 22 aus.
[0060] Ein zweiter Gegenkontakt 58 des Tastkopfs 22
ist durch einen Federstift 60 bereitgestellt. Wird der Tast-
stift 20 mit dem Tastkopf 22 verschraubt, so gelangt das
Schaftende 37 mit dem Federstift 60 in Anlage, wobei
der Federstift gegen das zweite Schaftende 37 gedrückt
wird. Auf diese Weise ist zwischen dem Federstift 60 und
dem Schaftende 37 die Verbindung zwischen dem zwei-
ten Kontakt 52 und dem zweiten Gegenkontakt 58 her-
gestellt.
[0061] Somit kann die Identifikationseinheit 46 bspw.
von der Datenverarbeitungseinheit 34 ausgelesen wer-
den, wenn der Taststift 20 in die Taststiftaufnahme 55
geschraubt ist.
[0062] In dem Tastkopf 22 kann des Weiteren eine Po-
sitionsmarkierungseinrichtung 62 vorgesehen sein, die
zusammen mit der Identifikationseinrichtung 46 ausge-
lesen werden kann. Die Positionsmarkierungseinrich-
tung 62 dient dazu, die Taststiftaufnahme 55 eindeutig
zu kennzeichnen. Falls mehrere Taststiftaufnahmen 55
in dem Tastkopf 22 vorgesehen sind, kann so nicht nur
der Taststift 20 mittels der Identifikationseinrichtung 46
eindeutig erkannt werden, sondern der Taststift 20 kann
auch eindeutig einer bestimmten Taststiftaufnahme 55
anhand der Positionsmarkierungseinrichtung 62 zuge-
ordnet werden.
[0063] Zur Weiterführung des ersten Gegenkontakts
56 und des zweiten Gegenkontakts 58 sind Leitungen
64, 65 vorgesehen, die eine Verbindung zum übrigen
Koordinatenmessgerät 10 und insbesondere zu der Da-
tenverarbeitungseinrichtung 34 bereitstellen.
[0064] Fig. 3 zeigt eine alternative Ausführungsform
des Taststifts 20 und des Tastkopfs 22.
[0065] In dieser Ausführungsform ist der erste Kontakt
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50 nicht durch das Schaftende 37 des Schafts 36 gebil-
det, sondern der zweite Kontakt 52 wird durch eine ring-
förmige Beschichtung 66 des Kunststoffabschnitts 48 be-
reitgestellt. Das Schaftende 37 durchdringt den Kunst-
stoffabschnitt in diesem Fall somit nicht, das heißt, das
Schaftende 37 tritt nicht in Richtung der Taststiftaufnah-
me 55 aus dem Kunststoffabschnitt 48 heraus.
[0066] Der zweite Gegenkontakt 58 wird erneut über
einen Federstift 60 bereitgestellt.
[0067] Durch die in Figuren 2 und 3 dargestellten Aus-
führungsformen kann insbesondere erreicht werden,
dass sowohl der erste Kontakt 50 als auch der zweite
Kontakt 52 unabhängig von einer Drehposition bzw. Win-
kelposition des Taststifts 20 hergestellt werden. Sowohl
der erste Kontakt 50 als auch der zweite Kontakt 52 sind
rotationssymmetrisch ausgebildet, so dass sie in jedem
Fall in Verbindung mit dem ersten Gegenkontakt 56 und
dem zweiten Gegenkontakt 58 treten, wenn der Taststift
weit genug in die Taststiftaufnahme 55 eingeschraubt ist.
[0068] Fig. 4 zeigt einen Tastkopf 22’, der zur Aufnah-
me von vier Taststiften 20, 20’, 20", 20’" ausgebildet ist.
Eine Verbindung zwischen einem der Taststifte 20, 20’,
20", 20"’ und dem Tastkopf 22’ ist jeweils wie in Fig. 2
oder Fig. 4 dargestellt ausgeführt.
[0069] Um jeweils eine Identifikationseinrichtung 46 ei-
nes der Taststifte 20, 20’, 20", 20’" auszulesen, ist ein
Vierfachschalter 67 vorgesehen, mit dem wahlweise eine
der Identifikationseinrichtungen 46 ausgelesen werden
kann. Entsprechend kann entweder ein erstes Paar von
Gegenkontakten 68, das den ersten Gegenkontakt 56
und dem zweiten Gegenkontakt 58 aufweist, geschaltet
werden, oder aber eines der anderen Paare von Gegen-
kontakten 68’, 68", 68"’.
[0070] Entsprechend sind auch vier Positionsmarkie-
rungseinrichtungen 62, 62’, 62", 62’" vorgesehen, die je-
weils einer Taststiftaufnahme 55, 55’, 55", 55"’ zugeord-
net sind. Die Positionsmarkierungseinrichtungen 62, 62’,
62", 62’" können zusammen mit den Identifikationsein-
richtungen 46 ausgelesen werden, so dass ein Taststift
20, 20’, 20", 20’" eindeutig einer der Taststiftaufnahmen
55, 55’, 55", 55"’ zugeordnet werden kann.
[0071] Es kann bspw. vorgesehen sein, dass der
Schalter 67 automatisch in gewissen Zeitintervallen ge-
schaltet wird, so dass die Positionsmarkierungseinrich-
tungen 62, 62’, 62", 62’" und die entsprechenden Identi-
fikationsmarkierungen 46 aufeinanderfolgend immer
wieder ausgelesen werden.
[0072] In Fig. 5 ist eine weitere Ausführungsform eines
Tastkopfs 22" dargestellt. Auf dem Tastkopf 22" ist zur
Aufnahme von mehreren Taststiften 20, 20’, 20", 20’"
ausgebildet. Er weist jedoch keinen Schalter 67 auf.
Stattdessen ist der Tastkopf 22" in einer Drehrichtung 69
schwenkbar. Es sind zwei Rastkontakte 71, 72 vorgese-
hen, die eine Verbindung zu einem jeweiligen ersten Ge-
genkontakt 56 bzw. zweiten Gegenkontakt 58 über die
Leitungen 64, 64’, 64", 64’" bzw. 65, 65’, 65",
65’" herstellen. Wird der Tastkopf 22" in die Drehrichtung
69 verschwenkt, greifen die Rastkontakte 71, 72 mit ei-

nem anderen Leitungspaar ineinander, so dass die Iden-
tifikationseinrichtung 46 eines anderen Taststifts 20, 20’,
20", 20’" und eine andere Positionsmarkierungseinrich-
tung 62, 62’, 62", 62’" ausgelesen werden kann.
[0073] Die dargestellte Schaltung ist natürlich lediglich
schematisch zu verstehen, natürlich können auch ande-
re Schaltungen und Kontakte vorgesehen sein, um bei
einem Verschwenken des Tastkopfes 22" das Auslese-
verhalten zu ändern. Auch die räumliche Anordnung der
Taststifte 20, 20’, 20", 20’" in den Figuren 4 und 5 ist
lediglich beispielhaft zu verstehen, grundsätzlich kann
auch ein anderer Aufbau gewählt sein.

Patentansprüche

1. Taststift (20) für ein Koordinatenmeßgerät (10), mit
einem ein erstes Ende (38) und ein zweites Ende
(40) aufweisenden Schaft (36), einer Befestigungs-
hülse (44) zum Befestigen des Taststifts (20) in einer
Taststiftaufnahme (55), und einer Identifikationsein-
richtung (46) zur Identifikation des Taststifts (20),
wobei an dem ersten Ende (38) des Schafts (36) ein
Tastobjekt (42) vorgesehen ist und wobei die Iden-
tifikationseinrichtung (46) über einen ersten Kontakt
(50) und einen zweiten Kontakt (52) auslesbar ist,
dadurch gekennzeichnet, dass
das zweite Ende (40) des Schafts (36) und die Be-
festigungshülse (44) durch einen Kunststoffab-
schnitt (48) verbunden sind, wobei der erste Kontakt
(50) mittels der Befestigungshülse (44) bereitgestellt
ist und der zweite Kontakt (52) mittels einer rotati-
onssymmetrischen, durch den Kunststoffabschnitt
(48) von der Befestigungshülse (44) elektrisch iso-
lierten Kontakteinrichtung (52) bereitgestellt ist.

2. Taststift nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass die Kontakteinrichtung (52) durch ein
Schaftende (37) des Schafts (36) gebildet ist, wobei
das Schaftende (37) den Kunststoffabschnitt (48)
durchdringt.

3. Taststift nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Kunststoffabschnitt (48) zumin-
dest teilweise eine elektrisch leitende Beschichtung
(66) aufweist, die die Kontakteinrichtung (52) bildet.

4. Taststift nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Beschichtung (66) ringförmig ausge-
bildet ist.

5. Taststift nach einem der Ansprüche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass die Befestigungshülse (44)
eine Gewindehülse ist.

6. Tastkopf (22) zur Aufnahme mindestens eines Tast-
stifts (20) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, mit
mindestens einer Befestigungsgegeneinrichtung
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(54) zur Aufnahme einer Befestigungshülse (44) des
Taststifts (20), und mindestens einem jeweils einen
ersten Gegenkontakt (56) und einen zweiten Gegen-
kontakt (58) aufweisenden Paar von Gegenkontak-
ten (68),
dadurch gekennzeichnet, dass
der erste Gegenkontakt (56) durch die Befestigungs-
gegeneinrichtung (54) gebildet ist und der zweite Ge-
genkontakt (58) zur Kontaktierung einer rotations-
symmetrischen Kontakteinrichtung (52) des Tast-
stifts (20) ausgebildet ist.

7. Tastkopf nach Anspruch 6, dadurch gekennzeich-
net, dass der zweite Gegenkontakt (58) zur Kontak-
tierung der rotationssymmetrischen Kontakteinrich-
tung (52) des Taststifts (20) ein Federstift (60) ist.

8. Tastkopf nach Anspruch 6 oder 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Tastkopf (22) zur Aufnahme von
mehr als einem Taststift (20) ausgebildet ist und
mehr als ein Paar von Gegenkontakten (68) vorge-
sehen ist, wobei jedem Paar von Gegenkontakten
(68) eine Positionsmarkierungseinrichtung (62) zu-
geordnet ist, die zusammen mit einer jeweiligen
Identifikationseinrichtung (46) eines Taststifts (20)
auslesbar ist.

9. Tastkopf nach Anspruch 8, dadurch gekennzeich-
net, dass ein Schalter (67) vorgesehen ist, um wahl-
weise eine Positionsmarkierungseinrichtung (62)
und eine Identifikationseinrichtung (46) auszulesen.

10. Tastkopf nach Anspruch 8 oder 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die mindestens eine Befestigungs-
gegeneinrichtung (54) verschwenkbar ist, um wahl-
weise eine Positionsmarkierungseinrichtung (62)
und eine Identifikationseinrichtung (46) auszulesen.
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